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begrenzt ist, hat die Hauptstadt von Teneriffa wirklich eine der lachendsten
Lagen. Eine große Anzahl von Capellen, welche die Spanier Ermitas
nennen, umgiebt die Stadt. Von immer grünen Bäumen beschattet und
auf kleinen Erhöhungen erbaut, verstärken diese Capellen, hier wie überall,
die pittoreske Wirkung der Landschaft. Das Innere der Stadt entspricht
aber nicht ihrem Aeußern. Die Häuser sind alt und verfallen, die Straßen
verödet. Seitdem die Seitenausbrüche des Vulcans den Hasen von Garachico
zerstört haben, ist St. Croix der Mittelpunkt des Handels geworden, und
Laguna vom alten Wohlstände herabgesunken.

Kein Aufenthalt scheint mir geeigneter, die Schwermuth zu verscheuchen
und einem schmerzhaft ergriffenen Gemüth seinen Frieden wieder zu geben,
als der von Teneriffa und Madeira. In dem südlichen Europa sind die
Veränderungen der Witterung noch zu merklich, als daß es den nämlichen
Vortheil darbieten könnte. Teneriffaaber, gleichsam am Eingänge derTropen
gelegen, nimmt, obgleich nur um einige Schiffstagereisen von Spanien
entfernt, an den Schönheiten Theil, welche die Natur in den Aequinoctial-
ländern verschwendet hat. Die Vegetation entwickelt hier schon einige ihrer
schönsten und imposantesten Formen, jene der Bananen und Palmen.
Die Luft ist rein und gesund, im Sonimer zufolge der Erhebung über den
Meeresspiegel gemäßigt. Im Winter treten zwar Nebel und Kälte ein,
aber die Lust behält eben in Folge der Nachbarschaft des Meeres eine
gewisse Milde, und in Laguna sah man es niemals schneien.

Unser Weg nach Orotava zur Westküste führte uns in das Thal von
Tacoronte hinab, in jenes herrliche Land, von welchem die Reisenden aller
Nationen mit so vieler Begeisterung gesprochen haben. Ich habe in der
heißen Zone Gegenden gesunden, wo die Natur noch majestätischer und rei¬
cher in der Entwickelung organisirter Formen ist; aber nachdem ich die Ufer
des Orinoco, die Cordilleren von Peru und die schönen Thäler von Mexico
durchwandert habe, bekenne ich, nirgends ein mannigfaltigeres, anziehenderes
und in der Vertheilung der Massen von Grün und Felsen harmonischeres
Gemälde gesehen zu haben.

Die Küste der See ist mit Dattel- und Kokosbäumen geschmückt.
Höher aber contrastiren Gruppen von Musa mit Drachenbäumen, deren
Stamm man mit Recht dem Körper einer Schlange verglichen hat. Die
Abhänge sind mir Reben bepflanzt, welche ihre Ranken, an hohen Gelän¬
dern ausbreiten. Orangenbäume, mit Blumen beladen, Myrthen und
Zypressen umgeben die Capellen, welche die Frömmigkeit aus einzeln stehen¬
den Hügeln errichtet hat. Ueberall sind die Grundstücke durch Hecken
von Agave und Cactus von einander geschieden. Eine unzählige Menge
von Farrenkräurern bedeckt die durch kleines, klares Quellwasser befeuch¬
teten Mauern. _ Im Winter, während der Vulcan mit Schnee und Eis
bedeckt ist, genießt man in dieser Gegend eines beständigen Frühlings.
Jnr Sommer verbreiten die Seewinde am Abend eine sanfte Kühlung.

Die Bevölkerung dieser Küste ist sehr bedeutend, und scheint es noch


